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©  Treibspiegelgeschoss  für  ein  Einsteckiaufgerät. 

©  Zur  Simulation  von  großkalibrigen  Hochleistungs- 
geschossen  in  unterkalibriger  Bauart  wird  für  verhält- 
nismäßig  kleine  Schießplätze  ein  Treibspiegel  für  ein 
an  sich  bekanntes  Geschoß  nach  der  DE-PS  32  01 
629  vorgeschlagen. 
Der  Treibspiegel  (13)  gewährleistet  beim  Austritt  aus 
einem  Einstecklaufgerät  (40)  und  Eintritt  in  ein  im 
Kampfpanzer-Waffenrohr  liegendes  Schutzrohr,  daß 
keine  Teile  seitlich  abfliegen  können.  Damit  werden 
Beschädigungen  des  Kampfpanzerwaffenrohres  und 
Störungen  des  Geschosses  beim  Durchfliegen  des 
Schutzrohres  vermieden. 
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Treibspiegelgescho/3  für  ein  Einstecklauf  gerät 

Bekannt  ist  aus  der  DE-PS  32  01  629  ein 
rotationsstabilisiertes  Übungsgeschoß.  Dieses  be- 
sitzt  die  Eigenschaft,  bis  zu  einer  bestimmten  Zie- 
lentfernung  den  Eigenschaften  eines  Kampfge- 
schosses  zu  entsprechen.  Danach  liegt  eine  ver- 
kürzte  Flugweite  vor.  Erreicht  wird  dies  durch 
Längsrippen,  die  am  Umfang  des  Übungsgeschos- 
ses  angeordnet  sind. 

Weiter  ist  aus  der  DE-OS  36  00469  ein  Treib- 
spiegelgeschoß  bekannt.  Das  Geschoß  ist  in  einem 
Treibkäfig  angeordnet  und  innerhalb  des  Treibkä- 
figs  radial  durch  mehrere  separate  Stützhebel  ge- 
halten. 

Bei  de  Simulation  von  kinetischen  Pfeilge- 
schossen  großkalibriger  Kanonen,  wie  Panzerkano- 
nen,  bezüglich  bestmöglicher  Flugbahngleichheit 
mit  einem  Kampfgeschoß  auf  kleinen  Schießplät- 
zen  ist  die  zuverlässige  Einhaltung  des  Sicherheits- 
bereiches  unbedingt  vorauszusetzen. 

Unter  Verwendung  des  mit  Rippen  versehenen 
Übungsgeschosses  nach  der  DE-PS  32  01  629  und 
eines  bekannten  Einstecklaufgerätes  für  großkalibri- 
ge  Kanonen,  besteht  die  Aufgabe  der  Erfindung 
darin,  ein  Treibspiegelgeschoß  vorzuschlagen,  das 
sich  zur  Simulation  von  eingeführten,  unterkalibri- 
gen  Wuchtgeschossen  eignet. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  entsprechend 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches 
1. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Treibspiegelgeschoß 
dargestellt  und  die  Vorteile  der  Erfindung  beschrie- 
ben. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  ein  Treibspiegelgeschoß  im  Ladezu- 

stand; 
Fig.  2  das  Geschoß  nach  Fig.  1  beim  Durch- 

lauf  durch  ein  Einstecklaufgerät. 

Ein  Geschoß  1  eines  Treibspiegelgeschosses 
50  ist  in  einem  Treibspiegel  13,  nämlich  in  einer 
Bohrung  2  eines  Treibkäfigs  3  aus  Aluminium  gela- 
gert  und  durch  einen  Sicherungring  4  axial  fixiert. 
Der  Sicherungsring  4  greift  in  Nuten  5  und  6  ein. 

Sechs  Segmente  7,  wovon  nur  drei  Segmente 
sichtbar  sind,  sind  durch  Schlitze  8  voneinander 
getrennt.  Zwischen  den  Segmenten  7  und  dem 
Treibkäfig  3  sind  Scharniere  14,  d.h.,  verformbare 
Abschnitte  9  aufgrund  eines  konischen  Ringspaltes 
10  vorgesehen.  Aufgrund  des  Ringspaltes  10  lie- 
gen  Anschlagflächen  11  und  12  vor.  Die  Segmente 
7  sind  mit  Nuten  20  zur  Aufnahme  der  Rippen  21 
des  Geschosses  1  versehen. 

Das  Geschoß  1  weist  ein  Kaliber  von  15  mm 
auf  und  besteht  aus  Wolfram-Karbid.  Es  ist  für  ein 
Einstecklauf  gerät  für  eine  120  mm  Panzerkanone 
vorgesehen.  Eine  Gasbohrung,  Rillen  für  die  Befe- 

5  stigung  einer  Treibladungspatrone  und  ein  Füh- 
rungsband  sind  mit  22  bis  24  bezeichnet. 

Zwischen  den  Segmenten  7  und  einer  Ge- 
schoßogive  25  besteht  ein  keilförmiger  Ringraum 
26. 

w  Im  Bereich  des  Ringraumes  26  tragen  die  Segmen- 
te  7  eine  Nut  30  mit  einer  kurzen  Stufe  31  für 
einen  auf  dieser  fixierten  Haltering  32. 

Der  Haltering  32  liegt  innerhalb  der  Kontur  der 
Segmente  7  und  des  Treibkäfigs  3  und  wird  wäh- 

15  rend  der  Geschoßbeschleunigung  in  die  Stufe  31 
entgegen  der  Beschleunigungsrichtung  in  die  Stufe 
31  gedrückt. 

Die  Tiefe  33  der  Nut  30  bis  zur  Anschlagfläche 
34  entspricht  der  3-fachen  Dicke  des  Halterings  32. 

so  Die  Länge  35  ist  größer  als  die  Breite  des  Halte- 
rings  32. 

Beim  Austritt  des  Treibspiegelgeschosses  50 
aus  einem  Einstecklaufgerät  40  hat  der  Siche- 
rungsring  4  das  Geschoß  1  bereits  entriegelt,  der 

25  Haltering  32  ist  von  der  Stufe  31  abgeglitten  und 
der  Staudruck  im  Ringraum  26  hat  die  Segmente  7 
bis  zur  Verformung  des  Halterings32  aufgespreizt 
Die  Segmente  7  haben  aufgrund  der  Scharniere  14 
definierte  Biegezonen  bis  zur  Anlage  der  Anschlag- 

30  flächen  11  und  12.  Der  Haltering  32  fängt  also  die 
sich  nach  außen  biegenden  Segmente  7  zum 
Schutz  eines  sich  bis  zur  nicht  dargestellten  Mün- 
dung  der  Kanone  sich  erstreckenden  Schutzrohres 
41  ab  und  begrenzt  das  Aufspreizen  der  Segmente 

35  7  so,  daß  einerseits  zwar  eine  wesentliche  Vergrö- 
ßerung  der  Stirnfläche  des  Treibspiegels  13  ent- 
steht,  andererseits  die  Segmente  7  jedoch  nicht 
abbrechen  können.  Weiteren  Halt  geben  die  An- 
schlagflächen  11  und  12. 

40  Der  Treibspiegel  13  ist  so  gestaltet,  daß  beim 
Austritt  aus  dem  Einstecklaufgerät  40  keine  Teile 
seitlich  abfliegen  können.  Damit  werden  Beschädi- 
gungen  des  Schutzrohres  41  und  damit  auch  Be- 
schädigungen  des  Waffenrohres  und  Störungen 

45  des  Geschosses  beim  Durchfliegen  des  im  Waffen- 
rohr  liegenden  Schutzrohres  vermieden 

Das  Geschoß  1  ist  drallstabilisiert  und  weist  bis 
zu  einer  bestimmten  Zielentfernung  eine  bestmög- 
liche  Flugbahngleichheit  mit  einem  Kampfgeschoß 

so  auf.  Aufgrund  der  Längsrippen  21  des  Geschosses 
1  ist,  wie  bereits  in  dem  deutschen  Patent  32  01 
629  beschrieben,  nach  Überschreiten  der  Zielent- 
fernung  eine  verkürzte  Flugbahn  gewährleistet. 

Damit  ist  das  Üben  eines  scharfen,  großkalibri- 
gen  Schusses  auf  kleinen  Schießplätzen  bei  Einhal- 
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Liing  des  Sicherheitsbereiches  gewährleistet. 
Wesentlich  für  die  Erfindung  ist  auch  der  aus 

wenigen  Teilen  bestehende  Treibspiegel  13  mit 
dem  Sicherungsring  4,  dem  Führungsband  24  und 
dem  Haitering  32. 

Wesentlich  ist  auch,  daß  bereits  ein  begrenztes 
Aufspreizen  der  Segmente  7  durch  den  Haltering 
32  die  Ablösung  des  Geschosses  1  innerhalb  des 
Schutzrohres  41  ermöglicht.  Dazu  reicht  auch  ein 
nicht  aufweitbarer  Halterung  aus.  Es  genügt  eine 
Besprechende  Tiefe  33  der  Nut  30. 

Unabhängig  von  der  gewählten  Lösung  sind 
wesentlich 

1.  der  feste  Sitz  des  Halterings  32  auf  der 
Stufe,  der  dann  aufgelöst  wird,  wenn  die  Segmente 
7  das  Einstecklaufgerät  40  verlassen  und  in  das 
Schutzrohr  41  eintauchen 
und 

2.  die  über  die  unzerstörbaren  Scharniere  14 
an  dem  Treibkäfig  3  angelenkten  Segmente  7  mit 
den  Anschlagflächen  11  und  12. 

Die  angegebenen  Kaliber  und  Werkstoffe  kön- 
nen  ohne  weiteres  an  entsprechende  Anforderun- 
gen  angepaßt  werden. 

Der  Erfindungsgedanke  beinhaltet  auch,  das 
aus  einem  Schwermetaii  bestehende  Geschoß  als 
Kampfmunition  einzusetzen. 

Ansprüche 

1.  Treibspiegelgeschoß  für  ein  Einstecklaufge- 
rät  mit  einem  in  einem  Treibkäfig  gehaltenen,  mit 
Rippen  versehenen  Geschoß  als  Übungsgeschoß 
oder  als  Kampfgeschoß  für  Kanonen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einem  Treibspiegelgeschoß  (50)  der  Treib- 
käfig  (3)  vorne  bzw.  in  Schußrichtung  scharnierför- 
mig  angelenkte  Segmente  (7)  aufweist,  die  das 
Geschoß  (1)  umfangseitig  und  drehschlüssig  ein- 
hüllen,  indem  die  Segmente  (7)  durch  einen  Halte- 
ring  (32)  zusammengehalten  sind. 

2.  Treibspiegel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Haltering  (32)  aus  einem  aufweitbaren, 
plastisch  verformbaren  Werkstoff,  wie  Metall, 
Kunststoff  oder  Verbundwerkstoff,  besteht. 

3.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Haltering  (32)  in  einer  Nut  (30)  der  Seg- 
mente  (7)  angeordnet  ist. 

4.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nut  (30)  eine  Stufe  (31)  zur  Lagerung  des 
Halterings  (32)  in  Ausgangsstellung  und 
in  einer  Tiefe  (33)  zur  Bildung  eines  Freiraumes  für 

das  ungehinderte  Aufspreizen  der  Segmente  7  bis 
zum  Anschlag  des  Halterings  (32)  eine  Anschlag- 
fläche  (34)  für  den  Haltering  (33)  aufweist. 

5.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  4, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Tiefe  (33)  der  Nut  (30)  etwa  der  3-  bis  5- 
fachen  Dicke  des  Halterings  (32)  entspricht. 

6.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

w  daß  die  Länge  (35)  der  Nut  (30)  größer  ist  als  die 
Breite  des  Halterings  (32). 

7.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Treibkäfig  (3)  Scharniere  (8)  für  die  Seg- 

75  mente  (7)  aufweist,  die  Scharniere  (7)  durch  einen 
konischen  Ringspalt  (10)  am  Fuß  der  Segmente  (7) 
bzw.  im  Treibkäfig  (3)  gebildet  sind  und  der  Treib- 
käfig  (3)  die  Scharniere  (8)  und  die  Segmente  (7) 
aus  einem  Stück  bestehen. 

20  8.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Fuß  der  Segmente  (7)  und  am  Treibkäfig 
(3)  das  Aufspreizen  der  Segmente  (7)  begrenzende 
Anschlagfiächen  (11  und  12)  vorgesehen  sind. 

25  9.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet; 
daß  das  Geschoß  (1)  aus  Schwermetall,  wie 
Wolfram-Karbid  oder  aus  Wolfram-Schwermetall 
besteht. 

30  10.  Treibspiegelgeschoß  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stufe  (31)  an  den  Segmenten  (7)  an  der 
treibladungsseitigen  Stirnfläche  der  Nut  (30)  ange- 
ordnet  ist. 
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